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pro Quartal: 1 Mark bei Abholung. 1 Mark

II 20 Pfg. durch den Herumträger. 1 Mark
25 Pfg. durch die Poſt

M 218. Dienſtag den 6. November. 1683.

Der Diätenfonds der Fortſchritts

u partei.Die Exiſtenz eines Diätenfonds der Fortſchritts
Mut war bisher eigentlich kein Geheimniß es

P hben, wie ſich herausſtellt, in den offiziellen
atteiorganen darüber Notizen geſtanden, die aber

ußerhalb eines engen Kreiſes unbeachtet geblieben
ſind. Sonſt glaubte man auch in politiſchen
Kreiſen meiſt, daß die Jdee, nachdem ſte bei ihrem
Auſtauchen vor zwei Jahren Widerſpruch auch in
de Parteipreſſe gefunden, aufgegeben ſei.
e Gelegenheit der Reichstagswahl im Wahlkreiſe

iſt die Sache durch den
Kndrath Grafen BehrBehrenhoff, dem konſer
halven Candidaten, zur Sprache gebracht worden.
Die konſervativen und offiziöſen Blätter nutzen
un die Angelegenheit weidlich zu Parteizwecken
us. Sie haben geſagt, daß die Annahme und
Auszahlung von Mitteln aus dieſem Fonds an
eichstagsmitglieder wider die Verfaſſung verſtoße.
Der Wortlaut des Artikels 32 der Reichsver
ſäſung ließe nun freilich eine ſolche Deutung
benſo zu, wie die entgegengeſetzte.
Falle muß man auf die parlamentariſchen Ver
handlungen bei Urſprung und Berathung der be
effenden Beſtimmung zurückgehen, und in dieſer
Miehung iſt ſchon der Beweis geliefert, daß die
Abſicht, eine Entſchädigung der Reichstagsmit
ſleder aus Privatmitteln zu unterſagen, nicht

Worgelegen hat; es ſoll durch Art. 32 der Ver
ſiſſing nur eine Entſchädigung aus öffent
lichen Mitteln ausgeſchloſſen werden.
ſondere hat Herr v. Bennigſen damals in dieſer
Weiſe den Art. 32 interpretirt, und vom Bundes
iahétiſch aus iſt dieſer Auffaſſung nicht wider

Mit der Verſaſſungswidrigkeit
s Fonds iſt es alſo nichts.

Es muß auch anerkannt werden, daß die Idee
es ſolchen Fonds einem vielempfundenen Be

GreifswaldGrimmen

ſſrochen worden.

ſütfniſſe entgegenkommt.
nitgliedern geeignetſten Perſonen ſind nicht immer
t den erforderlichen Glücksgütern geſegnet, um
nf eigene Koſten einige Monate in Berlin ver
hen zu können, und es kommt nicht ſelten vor,
i eine Partei den Wahlkampf in einem Wahl
is aufgeben muß, weil die allein geeigneten
ind ausſichtsvollen Candidaten aus pecuniären
Günden nicht ein Mandat annehmen können.
G ſind auch ſeit Gründung des Norddeutſchen
Bindes auf verſchiedenen Seiten Fälle bekannt

in denen Reichstagsmitglieder von
en Wählern oder von Partei wegen eine Bei
üfe zur Beſtreitung der Unkoſten erhalten haben.
M Sozialdemokratie hatte ſonſt mit Ausnahme
niger Falle auf eine Vertretung verzichten
iſen. Selbſt bei der deutſchkonſervativen Partei
hürften einzelne zugleich agitatoriſch thätige Par

l wintemitglieder aus Parteifonds Entſchädigungen
wehen ſehen welche freilich eine andere Form als die

wenn v n den Organen dieſer Partei angegriffene haben.
Eegründete Bedenken laſſen ſich gegen den

nds nur vorbringen, wenn man fragt, ob die
ündung deſſelben wirklich politiſch klug war.
on die Art und Weiſe, wie die Angelegenheit

n Grafen Behr in Greifswald ausgebeutet
den iſt und ſeht von der konſervativen Preſſe
Wgebeutet wird, läßt ſolche Bedenken gerecht
tigt erſcheinen. Wirſt doch die „Kreuzztg.“ die

Pworden,

Erſt

Jn ſolchem

Jns

Die zu Parlaments

Frage auf, ob die Fortſchrittspartei, welche über
ſo große Mittel gebiete, ſolche nicht vom Aus-
lande beziehen möge. Daß die „Kreuzztg.“ an
ſolche Verdächtigung ſelbſt nicht glaubt, muß man
wohl annehmen denn das Blatt wird wiſſen,
daß über die Summen, aus denen der Fonds
entſtanden, öffentlich quittirt iſt. Es kommt dem
Organ der Junker nur auf die Verdächtigung an,
weil es weiß, daß ſolche Beſchuldigungen bei un
wiſſenden Leuten, und auf dieſe kann es nur
rechnen, wirkſam iſt. Jn der That wiſſen wir,
daß bald darauf, nachdem die Nachricht von dieſem
Fonds zum erſten Mal aufgetaucht war, ähnliche
Inſinuationen bei Wahlen ſelbſt in Süddeutſch
land und gegen Liberale, die gar nicht zur Fort
ſchrittspartei gehören, mit Erfolg in gleicher Weiſe
ausgebeutet worden ſind. Die ſüddeutſchen Bauern
verſtehen die feinen Frackionsunterſchiede unter
den Lberalen meiſt nicht zu würdigen. Es iſt
zu befürchten, daß die Konſervativen bei den nächſt
jährigen Reichstagswahlen aus dieſer Sache eine
Hauptwaffe der Verleumdung ſchmieden werden.
Der Nutzen des Fonds dürfte kaum dieſe Schä
digung aufwiegen. Die 500 Mark pro Seſſton
reichen für einen Reichstagsabgeordneten nicht
einmal zu den Anſtandsausgaben, die ihm ſeine
Stellung auferlegt. Durch ſie wird gewiß Nie
mand ſich beſtimmen laſſen.

Politiſche Aeberſicht.
Die Frage, ob Fürſt Bismarck auf dem

Berliner Kongreß den ruſſiſchen Jn-
kereſſen zu nahe getreten ſet, bildet bekannt
lich ſeit Jahren den ſtehenden Gegenſtand der
Kontroverſe zwiſchen der deutſchfeindlichen Preſſe
in Rußland und inſpirirten deutſchen Preßſtimmen.
So wird auch gegenwärtig dieſe Frage in einer
Polemik zwiſchen der „Nowoje Wremja“ und
Berliner Correſpondenzen der „Kölniſchen Ztg.
erörtert. In der letzten Correſpondenz wird wieder
holt betont, daß Fürſt Bismarck auf dem Ber
liner Kongreſſe alle ruſſtſchen Anträge und die
wichtigſten ſogar mit der Erklärung unterſtützte,
auf weitere Theilnahme zu verzichten, wenn die
ſelben abgelehnt würden. Weiter als Rußland
ſelbſt mit Anträgen zu gehen, wäre vom Reichs
kanzler eine „Aufdringlichkeit“ geweſen. Dann
heißt es weiter.

Daß die ruſſiſchen Anträge und auch die deutſche
Unterſtützung derſelben auf dem Kongreß nicht weiter
gingen als geſchehen, lag nicht in dem Mangel an deutſcher
Unterſtützung, ſondern in der Abneigung Rußlands, es
auf einen Krieg mit England ankommen zu laſſen und
dieſe Abneigung war wieder dadurch begründet, daß Ruß
land es verſäumt hatte, in dem Zeitpunkt, wo es hierzu
die militäriſche Möglichkeit hatte, Beſitz von
Konſtantinopel und den Meerengen zu er
greifen. Es war ein politiſcher Fehler dies zu
unterlaſſen und dann einen Frieden wie den von San
Stefano ſchließen zu wollen. Jm Beſitze der Meerengen
hätte Rußland einen Seekrieg abwarten können. Alle
Verſuche, die Schuld dieſes ſtrategiſchen Fehlers der
deutſchen Politik aufzubürden, werden vor der Kritik der
Geſchichte auf die Dauer keinen Beſtand haben. Die
Andeutung aber, als ob die Politik des deutſchen Reichs
kanzlers durch perſönliche Abneigung gegen Fürſt Gort
ſchakow geleitet worden wäre, iſt eine unwahre und un
würdige Zur Zeit des Kongreſſes ſtand die deutſche
Politik beiden öſtlichen Kaiſerreichen mindeſtens gleich nahe,
Hie dies in amtlichen Aktenſtücken und Thronreden mehr-

monarchiſchen Mächten gerichtet. Dies iſt auch heute noch
der Fall, wenn auch die feindliche Behandlung und
Drohungen, denen Deutſchland nach dein Kongreß und be
ſonders 1879 von ruſſiſcher Seite ausgeſetzt war, die Wir
kung gehabt haben, daß der deutſchen Politik ihre Be
ziehungen zu Oeſterreich als geſichert für die Zukunft er
ſcheinen mußten. Sie hat jedoch daraus keine Veran
laſſung entnommen, in ihrem Beſtreben, auch die Freund
ſchaft Rußlands zu pflegen, irgendwie nachzulaſſen.

Den letzten Grund ihres Unmuthes ſpricht die
deutſchfeindliche Preſſe in Rußland nie offen aus
Deutſchland hätte im Frühjahr 1878 die Knochen
des pommerſchen Musketiers für die Gortſchakow
Jgnatjew'ſche Politik einſetzen ſollen, es hätte am
Rhein, an der Donau und an der Nordſee Kon
ſtantinopel für die Ruſſen erobern ſollen, das
dieſen ſelbſt unerreichbar war als es bereits
unter ihren eigenen Kanonen lag. Das friedliche
deutſche Volk wurde nicht aufgeboten, um die da
malige ruſſiſche Orientpolitik gegen die zu jener
Zeit in der Luft liegende Koalition von England,
Oeſterreich und Frankreich herauszuhauen das
iſt die unverzeihliche Sünde der deutſchen Politik.
Da die ruſſiſche Preſſe dieſes letzte Wort nie aus
ſpricht, ſo kömmt die Diskuſſion mit ihr über
haupt zu keinem Abſchluß. Möchte uns die
ruſſiſche Preſſe doch einmal klipp und klar die
Frage beantworten, ob Deutſchland ver
pflichtetwar, einen Weltkrieg zuführen,
damit Rußland Konſtantinopel beſitze?
Wenn das der Preis der Freundſchaft mit Ruß-
land ſein ſollte, ſo wird man dem deutſchen Volke
jetzt, wie damals, geſtatten müſſen, dieſen Preis
zu theuer zu finden.

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ theilt in ihrer Sonn
abendsNr. die folgende Auslaſſung der „Dimes“
mit: „Wir glauben die allgemeine Anſicht Eng
lands auszudrücken, wenn wir ſagen, daß Frank
reich mit ſehr geringem Verſtändniß des großen
Ernſtes der Situation einer Lage zutreibt, we lchle
deſſen Beziehungen zu England äußerſt
delicat machen dürfte. England wird viel
leicht durch die Ereigniſſe gezwungen ſein, eine
Stellung einzunehmen, welche es nicht wünſcht.
Bisher ſprachen die Preſſe und die Staatsmänner
Englands noch gleichſam im Flüſtertone und
Frankreich mißverſtand vielleicht die Reſerve. Jetzt
jedoch iſt die Zeit gekommen, wo eine ſolche
Zurückhaltung aufhören muß. Die franzöſiſche
Regierung hat einen Pfad betreten,
welcher für das gegenſeitige gute Ein
vernehmen beider Staaten gefährlich
iſt. Das Auftreten Frankreichs, das den Krieg
mit China herbeiführt, iſt ein Auftreten, welchem
England nicht gleichgültig zuſehen kann.

Der neue franzöſiſche Kriegsminiſter,
General Campenon, wird bereits in den
nächſten Tagen den Kammern einen Geſetzentwurf
über die Bildung eines Reſervekorps mit
einem Effektivbeſtande von etwa 12000 Mann
unterbreiten. Dieſes Korps ſoll dazu dienen, theils
die in Algerien und Tunis befindlichen Truppen
zu verſtärken, theils aber dazu Detachements
für das in Tongking befindliche Expeditionskorps
zu liefern. Den Vorwürfen, daß durch dieſe
Neubildung der franzöſiſche Mobiliſirungs-
plan zerſtört werde, wird mit dem Hinweiſe
entgegengetreten, daß die disponibel bleibendenfach bekundet worden iſt. Jhr Streben war auf Erhal

lung des Friedens und der Einigkeit unter den drei großen vierten Bataillone das Expeditionskorps unbeſchadet

e



des Mobiliſtrungsplanes herſtellen ſollen.
Mehrere Pariſer Journaliſten haben wie der
„N. Fr. Pr. kelegraphiſch mitgetheilt wird den
ehemaligen Kommandanten in Tongking, General
Boust, aufgeſucht. Boust erklärte, er ſei ge
kommen, um die Regierung über die wahre
Situation aufzuklären und ihr die Nothwendigkeit
darzulegen, neue Opfer zu bringen wenn man
ſich des Landes bemächtigen wolle Man werde
mindeſtens 10 000 Mann und namentlich Ka
vallerie brauchen. Der General beobachtete
eine unausgeſetzte Konzentrirung von Chineſen im
Nordoſten von Tongking, und er ſchätzt ſte auf
10000 Mann, die meiſt mit RemingtonGewehren
bewaffnet ſind. Die Chineſen ſeien auf deutſche
Art einexercirt und würden von Europäern ge
führt. Aus der Art ihrer Verſchanzungen will
Boust erkannt haben, daß die Chefs Deutſche
ſein müſſen. Jm offenen Felde halten die Chi
neſen nicht lange Stand, doch ſchlagen ſte
ſich hinter Verſchanzungen ganz gut. Der
General meint, man werde 10000 franzöſiſche
Soldaten brauchen, um den jetzigen Feind aue
Tongking zu vertreiben. Den Fall einer chine
ſiſchen Einmiſchung faſſe er nicht ins Auge
Es ſei jedoch noch ein ſchweres Stück Arbeit zu
thun, und hauptſächlich wäre es nothwendig, das
Eindringen der Chineſen in Tongking zu ver
hindern. Der Geſchäftsträger und die Sekretäre
der chineſiſchen Geſandtſchaft in Paris haben
Berichterſtattern gegenüber eine alarmirende Sprache
geführt und geaäußert, Frankreich ſpiele ein ge
fährliches Spiel, China ſei zum Kriege entſchloſſen,
ſeine Truppen beſäßen Kruppkanonen u. ſ. w.
Dieſe Mittheilungen haben auf die Börſe einen
ungünſtigen Einfluß ausgeübt und werden von
der Oppoſitionspreſſe gehörig ausgebeutet.

Die innere politiſche Situation in
Serbien geſtaltet ſich ſchwieriger, und die Re
gierung iſt genöthigt, im Kampfe mit der radikalen
Bewegung mit Entſchloſſenheit vorzugehen Durch
einen Ukas des Königs würde im Kreiſe
Zajear wegen Widerſtandes gelegentlich der Waffen
ablieferung der Belagerungszuſtand proklamirt.
General Tichomir Nikolic iſt zum Commandanten
Und königlichen Commiſſär des erwähnten Kreiſes
ernannt worden. Des weiteren hat am Sonn
abend ein außerordentlicher Miniſterrath ſtattge
funden, in welchem auf Grund der Verfaſſung
beſchloſſen wurde, wegen der ernſten Lage im
Innern des Landes das Preßgeſetz ſowie das
Geſetz betreffend das Vereins und Verſammlungs
recht zu ſuspendiren und in Preßſachen die Prä
ventivcenſur einzuführen. Durch königlichen Ukas
wird den Bewohnern des im Belagerungszuſtand
befindlichen Gebietes die Erhaltung der Truppen
während der Dauer deſſelben auferlegt und gleich

zeitig den Offizieren und Unteroffiziren das
doppelte Gehalt für dieſe Zeit zugeſagt.

Deutſchland.

Hofnachrichten. Aus Berlin wird
unterm 3. d. berichtet: Nachdem der Kaiſer
heute das Jeughaus in Augenſchein genommen,
werden auf allerhöchſten Befehl von Montag ab
die Sammlungen dem Publicum zugänglich ſein.
Der Kaiſer verweilte volle zwei Stunden im Zeug
hauſe, in welchem er von den Miniſtern Bronſart
v. Schellendorf, v. Puttkamer, v. Scholz, Mavybach
und v. Goßler, den General und Flügeladjutanten,
dem ruſſiſchen Generalmajor Fürſt Dolgorucki und
dem Commandanten und Director des Zeughauſes,
Oberſt Jſing und Profeſſor Weiß erwartet wurde.
Die beiden Letzteren uübernahmen die Führung des
hohen Herrn, der zunächſt das Artillerie und IJnge
nieurmuſeum, in letzterem beſonders eingehend die
Modelle der Feſtungen Sedan und Straßburg
beſichtigte. Dann ging es hinauf in die Herrſcher
und Feldherrnhalle, welche allerdings beide noch
nicht ganz vollendet ſind, und zuletzt in das groß
artige Waffenmuſeum, in welchem die Uniformen
aus der alten Zeit das beſondere Intereſſe des
Monarchen feſſelten. Als ſich Allerhöchſtderſelbe
verabſchiedete, decorirte er den Oberſt Jſing per
ſönlich mit dem Rothen AdlerOrden 3. Klaſſe
mit der Schleife und verlieh dem Profeſſor Weiß
den Titel eines Geheimen Regierungsrathes.

(Dem Reichstage) wird, wie verlautet,
eine Vorlage über die Regelung des Auswände
rungsweſens ſchon in der nächſten Seſſion
zugehen. Trotz aller offiziöſen Widerſprüche er
halt ſich übrigens in unterrichteten Kreiſen die
Anſitcht, daß der Reichstag ſchon Mitte Januar
einberufen werden wird.

(Ein Leitartikel des päpſtlichen
„Moniteur de RomeH ſagt, daß die Cen
krumspartei in Deutſchland mehr denn je
auf eine ſtarke Einheit angewieſen ſei, weil das
neueſte Kirchengeſetz für jede große Diözeſe erfolg
los bleiben werde. Kaum hundert Prieſter dürften
zurückkehren, zumal ſie ſtündlich abſetzbar ſeien.
Kein einziger Biſchof ſei zurückberufen und ſchon
am 1. April 1884 verliere die Regierung die Voll
macht dazu. Die deutſche Regierung habe erklärt,
keine weiteren Zugeſtändniſſe machen zu können.
Die Kirche aber könne warten, ſte habe Zeit,
Gottes Gerechtigkeit mit majeſtätiſcher Ruhe ab
zuwarten.

GBei den Berliner Stadtverord
netenwahlen) ſind bekanntlich die konſer
vativen Mitglieder der jetzigen Vertretung,
welche der antiſemitiſchen Parole nicht Folge
leiſteten, von der „Bürgerpartei“ und deren Preß
organen, die „Nordd. Allg. Ztg. nicht ausge
ſchloſſen, mit der ausgeſuchteſten Bosheit verfolgt
worden. Nach beendeter Wahl hat, wie wir be
reits berichtet haben, die Kaiſerin dem hervor
ragendſten Mitgliede derſelben, dem Stadtverord
neten Geheimen Regierungsrath Spinola, ihre
beſondere Freude über ſeine Wiederwahl ausdrücken

laſſen. Wie ferner von guter Seite berichtet
wird, hat das Eintreten mehrerer Sozial
demokraten in die Berliner Stadtverordneten
Verſammlung den Kaiſer ſehr unangenehm be
rührt. Da Herr v. Puttkamer der Urheber
der Auflöſungsmaßregel iſt, wird dieſe Thatſache
zur Befeſtigung ſeiner Stellung am Hofe nicht
beigetragen haben.

Provinz und Amgegend.
Wie der M. Ztg. aus Halle gemeldet

wird, hat Se. kgl. Hoheit der Kronprinz das be
reits erwähnte Album mit den Photographien der
Ehrenjungfrauen des 16. September huldvollſt
entgegengenommen und den Herren Oberbürger-
meiſter Staude und Stadtverordnetenvorſteher Re
gierungrath a. D. Gneiſt, welche daſſelbe über
keichten, ſeinen herzlichſten Dank ausgeſprochen
Ferner wurde dieſen Herren die Ehre zu Theil,
am 31. October zum Diner befohlen zu werden.
Se. k. k. Hoheit hat hierbei ausgeſprochen, daß
er den Wunſch hege, ſpäter mit ſeiner Gemahlin
der Stadt Halle einen Beſuch abzuſtatten.

Herr Graf Otto zu StolbergWer
nigerode hat Unterm 2. d. folgendes Dank-
ſchreiben erlaſſen Zu meinem in den jüngſten
Tagen gefeierten Geburtstage ſind mir im Rück
blick auf die letzten fünfundzwanzig Jahre Beweiſe
der Zuneigung und Anhänglichkeit in über
raſchendem Umfange dargebracht worden. Münd
liche und ſchriftliche Beglückwünſchungen, Ent
ſendung von Deputationen, ſinnige Geſchenke und
Feſtſchriften, ſchöne Ausſchmückung und Beleuch
tung der Häuſer, endlich der prächtige Feſtzug,
in welchem ſich Corporationen und Vereine ver
ſchiedenſter Art vereinten alles dies hat mich
wahrhaft freudig bewegt. Allen einzelnen Be
theiligten zu danken iſt nicht möglich, ich ſpreche
daher meinen warmen tief gefühlten Dank hier
durch öffentlich aus.

Der Vorſtand des thüringiſchen Vereins für
Geflügelzucht und Vogelſchutz zu Erfurt macht
in anbetracht der großen We ſte, welche durch
das maſſenhafte Auftreten n Raubvögeln dem
Hühner und beſonders dem Daubenvolke erwächſen
ſind, bekannt, daß für abgelieferte Raubvögel

für Sperber 1 Mark, Thurmfalken 30 Pfg. und
Würger jeder Art 25 Pfg.

Auf den Feldern des

rübe gefunden, welche vom Kopf bis an das

10 Zoll aufweiſt.

Einem Gaſthofsbeſtzer in Roß b h rdieſer Tage unter ſeinen entennt
die er zur Kirmes beſtimmt hatte, ganz en h
aufgeräumt. Die Diebe ſtahlen u. Al ſechs in an
30 Flaſchen Wein, Würſte, kurz Alles was in u ſhr
unter ihre langen Finger kam. t n h

In den erſten beiden Tagen dieſes Monats h
ſind leider wiederum fünf Perſonen an der nun
Drichin oſis in Emers Leben geſtorben. Dieſe n Antgſeet
ſchreckliche Krankheit hat auch das Intereſe auge m
wärtiger Staatsregierungen erregt. Jm Auftrage ung und de

ſeiner Regierung war bereits der amerika h nrt
niſche Conſul dort anweſend, um ſich über ſah
die Krankheit und ihren Verlauf zu unterrichten ſlhes
Derſelbe ſtellte, wenn erforderlich, die Hülfe ſeiner hehgordnen
Landsleute in Ausſicht. Das Anerbieten iſt vor e d 3
läufig dankend abgelehnt worden. Seitens der h gferder
franzöſiſchen Regierung iſt der Profeſſor Brous faih Her
ärdel nach dem unglücklichen Orte geſandt, um n u
dieſe Krankheit genau zu ſtudiren. Wir wie ne baſ

S

derholen nochmals, daß ſchnelle Hülfe wohl a Hiywweiethätiger Menſchenfreunde im gegenwärtigen e Man drau

dium doppelt wirkſam iſt. n vergön
h An

Lokalnachrichten. n unter
pahgange de

9 T

du erwies.

n mehrere h

d niinhcher un

nene Cana

leftaße v

h Nnſberhal

hin am S

hielt Leie

c es wännltſchicken hatten. Sie erſchwerten deshalb die Auf m minlie
nahme neuer Lehrlinge, Geſellen und Meiſter m
durchaus nicht, vielmehr machten ſte den Be h d

n

Ah ſallfindend

currenz ſpornte zu größerer Thätigkeit an ſt den Ron
und führte dadurch die mittelalterliche Blthe n Lengſe
des deutſchen Handwerks herbei. Erſt als Guhne

lich Ausnahmen, wie ſie jenes erbliche Han en
werkerthum mit ſeiner Geheimnißkrämere e

Nichts ſt daher falſchen a

Geldprämien von ihm gewährt werden und zwar

bei Weißenfels wurde dieſer Tage eine Zuckerſſchützen.

allerdings ſehr zarte Ende eine Länge von 4 Fuß hebenden Gefühl,

hören konnte, gegen wirkliche Uebelſtände
neneheutigen gelverblichen Verhältniſſe aber un n d

Ritterguts Storkauſſich die Meiſter ohne große Schwierigkeiten r
h der öst dem er nen eS Ohne Sang und Klang, aber mit Se n

einen bedeutungsvolle nt inehat am Sonnabend Abend die

h altvorwärts zu thun,



Jurnerſchaft ihre Aebungsſtunden in der
n ſtädtiſchen Turerhälle begonnen.

a nach 8 Uhr zogen die Mitglieder des Manner
Durnvereins in geſchloſſener

die ſchönen Räume ein. Jm Namen
Nagiſtrats begrüßte Herr Stadtrath Kops

fünf d ſrohe Schaar daſelbſt und ermahnte dieſelbe
ersehnte W ahiger Benutzung der neuen Halle. Hierhat auch un e r Landesſecretär et enn de
inſen erreſ n rache, in welcher er den Gefühlen
ar be da t und des Dankes, welche heute
it ahdeſn n beſeelt, mit trefflichen Worten Ausdruck
tn du n n Ein dreifaches „Gut Heil“ auf die Stadt
etforderl(h d n Mirde und ein ſolches auf Herrn Rechtsanwalt

Moo Mi M Reichstagsabgeordneten Wölfel als die beiden
ehit von Maren, welche den Bau und die Ausrüſtung
nd de n Turnhalle gefördert, ſchloß die Rede
üdien da nneht ergriff auch Herr Rechtsanwalt Wöltel
Du e Wort, dankte für das ihm ausgebrachte

e ne n e ne ſtende e mit dem Hinweis auf das Vermächtnis
berſtorbenen Frau v. Schildt, als deren

indatar es ihm vergönnt geweſen ſei, die Sache
Tutnerei durch Anſchaffung der Geräthe für

neue Halle zu unterſtützen. Anknüpfend an
am Haupteingange des Gebäudes angebrachten

hanſpruch: „Friſch, Turner, Herz und Hand
s große deutſche Vaterland brachte Redner
leßlich ein begeiſtert aufgenommenes drei
es Hoch auf Seine Majeſtät den Kaiſer

Ein kurzes Riegen und dem folgendes
urnen der Vereine unter Leitung ihrer Turn
e beendigte den erſten Abend in der neuen

die ſich bei dieſer Gelegenheit als ein

Rächrichten,

den 6. Rodenhe

d ſprach in Eih
n des hefgn O
r. Wisllcenu h
rhältniſſe derſih

Es iſt uns lade de

den vollen h h

es hier wie
wenigſtens diente

en Klarlegung ha

göwweiſe anglnnn

wenn man a
im Mittelallet h

e natürlichen ſt

x Feintſhot men
des Handel

S Wegen eines Canalbaues wird die Karl
M Haltkerſtraße vom Lazarethgebäude bis
Klabrücke vom Mittwoch den 7. d. M. bis

s Handel Mnnabend den 17. d. M. für Fuhrwerk geſperrt.
mit iter in ihn n dem Schlafraume einer in der Meuſchauer
e Vernehring du h Nihle im Dienſtverhaältniß ſtehenden Frauens

Peſt n fand man am Sonntag früh die in altes
Zuhl da dun n ngewickelte Leiche eines neugebore
ſtädtiſten n Kindes männlichen Geſchlechts, das in

e erſchwerten n verfloſſenen Nacht ohne fremde Hülfe zur
ing, El t gekommen war. Ob an dem Knäblein
Amehr man nd welche Gewalt verübt worden iſt dürfte
ingen un demnächſt ſtattfindende Obduction feſtſtellen.

Selbſtherfinnſen
wen dT uns Hr. C. Overzier's Wetter-Fro gnoſe

aber d du für den Monat November.
tößeter rlag der M. Lengſeld' ſchen Buchhandlung

die mittel in Köln.dert u (Kachdruck verboten.)
m ehe November. Mittwoch. Kalt, nachts Froſt, ſtellen
ch en la h ech Schneefall bei nordweſtlichen bis nordöſtlichen
die Gleder n den. Morgens nebelig trüb, mit Neigung zur Auf
tet zu n ſſrung beſonders nachmittags

n

ad n Ja Vermiſchtes.en Oſt reiſfache Hinrichtung) Jn Agram fand
ne i innoch früt die Hinrichtung der drei Poftraub

allwählch ein ſt e Peter Pukavico, Peter Danilovies und Lukar
Shlbec du es mittelft Strangee ſtatt. Sämmtliche Delinquenten

u e tut n gefaßt und Frachen vor Richtpfahl aus noch
inftrel hen e Worte. Der Tod wurde beim erſten Delinquenten
gut wie e beim zweiten in acht, beim dritten in ſieben
Kithe de Hut Munen lonſtatirt.

ichen Ach Todesurtheil.) Das Augsburger
eſſch wen wurgericht verurtheilte den Babergeſellen Theodor
hehunden n hl und den Spaänglergeſellen Joh. Hunderucker zum

wie ſe Burſchen haben am 6.ger O Waltenhaufen und Aletsſeiner ſt m den Sendarmen Haunſtetter, welcher ſie wegen
h ahlverdachts arretirt datte, auf dem Transport

nun entwickelte ſich folgendes amüſante Frage und
Antwortſpiel. Sie: „Steht he denn bi de Küraſſiere 2“
Er: „Süs is he man blos Jnfantriſt, awer he kann
antrecke wat he will.“

Kenntniſſe aneignete, die Feder und allerlei Werkzeuge,
ſelbſt Schießwaffen, geſchickt handhaben lernte, ſondern

und ſogar ſelbſt thätig eingreifend vorſtand; er hinter
läßt eine Frau und drei wohlgewachſene Kinder.

(Die Berner Kirchenfeldbrücke und der
Pariſer „Figaro) Der Figaro“ ſchreibt „Jn
Bern wurde eine rieſenhafte Brücke eingeweiht; ſie be
ſteht aus Stein, aus einem einzigen Bogen, iſt von
deutſchen Kapitaliſten gebaut worden geht von dem
äußerſten Ende der Stadt aus und ſchwingt ſich kühn
über das Thal des Rheins Hierzu bemerkt die „Libertaä“:
„Die Brücke iſt nicht von Stein, ſondern von Eiſen
Sie hat nicht einen einzigen Bogen ſondern deren zwei
Sie iſt nicht von deutſchen Kapitaliſten gebaut worden,
ſondern von engliſchen. Sie geht nicht von dem äußer
ſten Ende der Stadt aus, ſondern vom Mittelpunkt Berns.
Sie ſchwingt ſich nicht kühn über den Rhein, ſondern
über die Aare. Alles übrig iſt genau richtig

(Gegen die Pariſer Moden.) Eine Anzahl
patriotiſcher Damen in NewYork und den anderen Groß
ſtädten des amerikaniſchen Oſtens organiſiren gegen
wärtig eine Liga zur Austreibung der Pariſer Moden
aus den Vereinigten Staaten. Die Newyorker Blätter
ſtehen der Bewegung im allgemeinen durchaus ſympathiſch
zur Seite. Jhre Anſtifterinnen betonen, daß es des
amerikaniſchen Nationalgefühls unwürdig ſei, ſich von
den oftmals bizarren und geſchmackloſen Einfällen der
Pariſer Modiſten abhängig zu machen; daß die amerika
niſchen Damen beſſer thäten, ihrem eigenen Geſchmack
zu folgen und das ungezählte Geld, das alljährlich nach
Paris wandre, der einheimiſchen Induſtrie zuzuwenden.

Und bei uns

Geſundheitspflege
Werth der Gerſte beider engliſchen Krank

heit. Wenn bei Kindern in Folge der Skrophelſucht
die Knochenbildung nicht gehörig vor ſich geht, wenn ſie
nach der Volksſprache durch die Glieder zahnen, ſo ift
nach Dr. Moleſchott die Gerſte, weil ſie die zur Knochen
bildung nöthige Phosphor und Flußſpathſäure ins Blut
einführt, als Nahrungsmittel von beſonderem Werth.
Er räth deshalb, ſie den Kindern als Suppe oder in
Milch gekocht oder geröſtet als Kaffee zu verabreichen.
Die Erſahrung habe gelehrt, daß unter ihrem Gebrauch
die Bildung der Knochen raſcher vor ſich gehe

Lotterie
Leipzig, 3. Nov. Bei der heute angefangenen

giehung der 5. Klaſſe 104. königl. ſächſ. Landes Lotterie
ſielen Gewinne auf folgende Nummern

Gewinn zu 39000 Mk. auf Nr. 39305.
Gewinn zu 5000 Mk. auf Nr. 59924.
Gewinne zu 3000 Mk. auf Nr. 6178 9303 9322

9405 11570 11929 12850 15726 15848 23173 24190
21713 25975 26159 30386 31184 32879 33642 35500
35511 39888 40368 43085 47631 47921 49588 50588
54811 57092 62062 66862 67282 72016 80487 85689
85927 89828 89875 93632 96246 98391 99508 99636.

Witterungs- Berioht
der meteorologischen Beobachtunga-Station des opt. -mes
(netituts von M. Muller, Mersebarg, Burgetr. Nr. 18

I. Abs 8 Uhr. 541. MArge. 8 U Br.

aromoeterstand 748 743Therm. Celsius 94 8,1Reaumur 7,5 65Fahrenh. 48,5 45 5el. Feuchtigkeit 80,7 82,0
ßewölkung 3 7ind W. S.ind Stärke 7Thr. minimal 5,0 C. 4,0 R. 41,0

Niederschläge 0,7 m.

Anzeigen
Kirchen nud FamilienNachrichten.

Pem. GSetauft: Hermann Richard, S. des Hand
beiters Henneberg7 e tagt Otto Richard, S. des Handarb.

T. des Hausknechts Ulrich; Ken
rerfus

n

Paul,am 17 küſte Baäcermſir, Günther hier mit Frau R. M. geb. Weiſe.e t n e e Bee dere den 31. Octbr. der S. des Schmiedes Kirch
t hat. h 8 auf der Nordſeeſner; den 4. Novbr. die Wittwe Reiter, Hospitalitin;
n ſo m e Die mit dem genannten Shhiffe abge die e e e dann e n dertar

n enmarkt. 8 Sm n n Briefſendungen nach Weſtafrika ſind als ver v ich Louis brthur, S des Jabritant Man
gen er Kaiſer Jnfanteriſt) Standen da pfordt. Getrauetr der Tiſchlermſtr. Malpricht mit

n Mwehanſ nigen Tagen in Köslin ein Bauerlein und ſeine Frau A. J. geb. Helbig in Venenien.

Pel g M tha Martha Elc e trachte ſtell f e enes e 8 Srauers Walther Louife Martha Anna, T. des
d Klan n

hedell h v p

nene
un

einen

at

(Ohne Hände und Füße.) Jn Genf ſtarb kürz
lich der 52jährige, allgemein geſchätzte Trottel, welcher
ohne Hände und Füße geboren, ſich durch geiſtige Be
gabung und Fleiß nicht blos alle zum Leben nothwendigen

auch einem landwirthſchaftlichen Gewerbe mit Umſicht

Daumen der rechten Hand auf das Bild weiſend, und Ranacher. Getrauet: der Schloſſer Schönwälder
hier mit Frau J. M. S. geb. Laute. Beerdegte
der S. des Schloſſers Lange; ein unehel. S die hinter
laſſene Wittwe des Profeſſor Tuch

Statt beſonderer Meldung
Durch Gottes unerforſchlichem Rathſchluß hat

es dem Herrn gefallen, unſere gute Mutter und
Großmufter, die verwittwete Frau Leonhardt,
Sonntag den 4. d. M., abends 5 Uhr, im Alter
von 63 Jahren von dieſer Welt abzurufen. Um
ſtilles Beileid bitten

die trauernden Hinterbliebenen.
Merſeburg, den 5. November 1883.
Die Beerdigung findet Mittwoch Nachmittag

N 3 Uhr vom Trauerhauſe aus ſtatt.

Heute Mittag 12 Uhr iſt unſer guter Vater, der
Regierungs Secretair

Emil Habecker,
nach langen, ſchweren Leiden entſchlafen.

Die Beerdigung findet Dienſtag Nachmittag 3 Uhr ſtatt.
Um ſtilles Beileid bitten

die trauernden Hinterbliebenen.
Merſeburg, den 4. November 1883
Durch die ſchwere aber glückliche Entbindung meiner

Frau fühle ich mich veranlaßt, dem Herrn Sanitätsrath
Dr. Triebel für ſeine gufopfernde Mühe meinen ver
bindlichſten Dank auszuſprechen. t

z Lebrecht Heimecke, Cigarrenarbeiter
Friedrichſtraße 2.

Civilſtands- Regiſter der Stadt erſeburg
vom 29. Hetoder bis 4. November 1883

Eheſchließungen: der Bäckermſtr. Günther, Sand
16, mit R. M. Weiſe, Brühl 3; der Schloſſer Schön
wälder, rother Brückenrain 1, mit J. M. S. Laue, Frie
drichte. 9. Geboren: dem Kgl. Regier. Aſſeſſor
Mund eine T., Halleſche Str. 16; dem Schuhmacher Horn
eine T., Neumarkt 45; dem Schloſſer Speiſer ein S,
Steinſtr. 1; dem Buchbindermſtr. Pertus eine T., Dom
16; dem Handarbeiter Hoffmann eine T., Brauhausſtr.
9. Geſtorben: des Schmied Kirchner S., 3 W.,
Krämpfe, Breiteſtr. 11; ein unehel. S, 1 J. 10 M.
Krämpfe; des verſtorb. Schuhmachermſtr. Reiter Ehefrau
geb. Demme, 75 J., Schlaganfall, Hospital St. Sixt
ein unehel. S., 1 M., Krämpfe; des Cigarrenmachers
Heimecke todtgeb. S. Friedrichſtr. 2; des Pol.-Commiſſ.
Becker T., 18 T., Schwäche, Gotthardtsſtr. 23; des
Schloſſers Lange St, 11 J. 10 M., Dyphteritis, Friedrich
ſtraße 8; des verſtorb, Profeſſor der Theologte Dr. Tuch
Ehefrau geb. Werkmeiſter, 72 J. 10 M., Magenleiden,
Halleſche Str. 10; des Polizei. Commiſſar Becker S., 20
T., Schwäche, Gotthardtsſtr. 23.

Preiwilliger ausverkauft
in Merſeburg.

Sonnabend den 10. November er nachmittags
3 Uhr, ſoll das den Herren Gebr. Schwarz hier zuge
körige, in hieſiger Ritterſtr. ſehr günſtig gelegene, früher
Küchenmeiſter! ſche 2ſtöcktge Wohnkaus mit Nebengebäudewelches 2 Laden mit Ladenſtuben, 4 Wohn ſtuben,

Kammern, 2 Küchen, Keller, Hof und Bruhnen enthält
und im beſten Bauzuſtande befindlich iſt, meiſtbietend und
zwar im vorgedachten Hauſe ſelbſt verkquft werden
wozu ich Kaufliebhaber mit dem Bemerken einlade, daß
die Hälfte der Kauf- Summe längere Zeit zu 4 95
Zinſen ſtehen bleiben kann.

Merſeburg, den 10. October 1883.
A. Rindfleisch, Kr-Auct.-Commiſſ., A.

Haus Verkauf.
Erbtheilungshalber ſoll das Hausgrund-

ſtück Neumarkt Nr. 44 mit großem Gar
ken und Stallung, paſſend zu jedem Ge
ſchäft, ſofort nuter günſtigen Bedingungen
verkauft werden. Zu erfr. im Hauſe ſelbſt.

wangs- Verſteigerung.
Donnerstag den 8. d. M vormittags 8 Uhr.

werde ich vor dem Kochſſchen Gashofe zu Kenſchberg

ein Täuferſchwein Jahr alt)
öffentlich meiſtbietend verſteigern.

Merſeburg, den 5. November 1883.
Tauchnitz Gerichtsvollzieher

Drei Läufer ſchweine
ſind zu verkaufen Mühlberg 2.

Verkauf.
Alle Sorten gute Winteräßpfel ſind ben nGafthof zum Deutſchen Hof ad zu daten

Karl Warnicke aus Kößtzſchen,

Bergmann SSI TheerſchwefelSeife
bedeutend wirkſamer als Theerſeife, vernichtet ſie un
bedingt alle Arten Hautunreinigkeiten und erzeugt in
kürzeſter Friſt eine reine, blendendweißeSorrathig S Stna d0 gig in beiden verittten e



Eine kleine Stube, ſep. Eingang, iſt als Schlafſtelle
zu vermiethen Halleſche Str. 22, parterre.

Daſelbſt wird auch Waſche zum Waſchen und Plätten
Kngenommen.

Eine möblirte Stube mit Kammer ſofort zu ver

wmiethen Markt 28.Oberbreiteſtraße Nr. 1 iſt eine wöblirte Stube
nebſt Kammer ſofort zu vermiethen.

Ein Schuppen für einen Wagen wird geſucht von
L. Nürnberger, Markt 33.

Eine möblirte Stube nebſt Kammer zu ver
miethen. Näheres in der Exped. d. Bl.

8400 Markſind gegen ſichere Hypothek auszuleihen durch

F. Seydewitz.

offenZwei Schlafſtellen er Lltraye 2.

ür Sloltternde.
Antwort auf die Anfrage eines Patienten:
Jch kann Jhnen Herrn D. Tenweges vollkommen

empfehlen. Mein 9 jähriger Sohn hat nicht ganz 14
Tage gebraucht. Jetzt iſt ein Jahr vergangen, ohne daß
der geringſte Rückfall ſich gezeigt, er ſpricht ſehr ſchnell
und geläufig, beſucht die öffentliche Schule, kurz, es iſt
bei meinem Sohne nicht mehr das geringſte zu merken,
daß er geſtottert hat u. ſ. w. H.

ſen), 30. Mat 1879.Klingenthal (Königr. Sach
Arnold, Paſtor

Pastersteinevon größter Dimenſion, ſchön vollkautig, empfehlen aus
ihren Steinbrüchen bei Köſen pro Cubikmeter mit 3 Mk.

Gebr. Kerſten in Köſen.
vie Abnahme von größeren Quantums bedeutend

er.

Einladungs- und Adreßkarten,
100 Stück von 1 n an,

Viſitenkarten, h t vön
Wein und Speiſenkarten, ſowie

Papier Servietten
valte ſtets vorräthig. F. Karius, Brühl 17.

Friſchen Schellſiſch,
friſche Holl. Auſtern,

Braunſchweiger Leberwurſt,
Waltershäuſer u. Gothaer Cervelat u.

Zungenwurſt,
Magdeburger Sauerkohl

Pſd 10 Pfg.
Kieler Sprotten

ehe L. Zimmermann.
bilarrenfahrik Handlung

von

Bruno Hoffmann,
kleine NRitterſtraße 16,

hält ſich beſtens empfohlen.
Eirſichtſtelle der Tagesliſten der königlich preußiſchen,ſächſiſchen und Braunſchweigiſchen Lotterie ſ5

Geschaäfts- Anzeige.
Hiermit die ergebene Anzeige, daß ich mit heutigemTage die Fleiſcherei et

Friedrichſtraße Ur. 12
übernommen habe und bitte ein geehrtes Publikum, mich
bei Bedarf gütigſt zu berückſichtigen

Es wird mein eifrigſtes Beſtreben ſein,
ſchmackhafte Waare zu liefern.

Merſeburg, den 5. November 1883.

Guſtav Tierbach,
Fleiſcher.

Pflaumenmus
in beſter Qualität, empfiehlt

Karl Bauer virtenſtraße 5.

Vallblumen
neu angekommen. F. Mackman m

Oelgrube Nr. 11.
Wer ertheilt in kurzer Zeit Unterricht

im Tanzen
Adreſſen abzugeben unter A. B. 50 in der Exp. d. Bl.

Coburger Bierhaſſe,
Friſche Hendung vorzüglich ſchön.

n Lutze.Näh-Mlaschinen, beſtes deutſches Fabrikat,

E. Hartung,

empfiehlt unter mehrjäh

Täglich
riger Garantie zu billig

Breiteſtraße 13, vie

nur gute und

Gotthardtsſtraße 18.

friſcher Kalk
à yis der früheren Poſt

Stotternde!
Erfahrungen in kurzer Zeit dauernd geheilt.
verläſſigkeit meines Heilverfahrens iſt vor mehreren

lungen erprobt und durch Zeugniſſe berühmter Autori
täten der Medizin, höheren Staatswürdenträgern e. als

mir im Originale zur Einſicht ausliegen. Unbemittelten
gleichfalls Hilfe. Dauer meiner Anweſenheit unbeſtimmt.

Leipzig, Pfaffendorferſtr. Nr. 8 I. Et.
D. Tenweges a. Burgſteinfurt (Weſtf.)

Generalprobe
zur Lutherfeier.

werden gebeten, ſich zur Hauptprobe Mittwoch

einfinden zu wollen.
Jm Auftrage Schumann.

Kirchlicher Verein der Hemeinde
Altenburg.

8 Uhr in der Kaiſerhalle.
Tagesordnung: Geſchäftliches. Kaſſenbericht.

am Kirchen -Feſtzuge.

8 Uhr, im Hoſpitalgarten.
Teuchert über: Luther, ein Held des deutſchen Volks.

Der Vorſtand.

Fnatheneier.
Vereine und Gewerke zu einer Beſprechung

am Dienſtag den 6. d. Al,, abends 8 Ahr,
im Tivoli hier ergebenſt ein.

Merſeburg, den 3. November 1883
Wilhelm Kops.

Morgen Mittwoch Abend 8 Uhr erſtei

Gaſtha
(Stadt Merſeburg).

Zu meinem am Dienſtag den 6. November er. von
abends 7 Uhr ab ſtattſindenden

Karpfenſchmarus
erlaube ich mir hierdurch ganz ergebenſt einzuladen

Hochachtungsvoll F. Apitzsech.

Cafe Sergel.
Donnerstag den 8. d. M. Schlachte

W x Uhr Wellſleiſch, abends friſche
urWurſtverkauf aus dem Hauſe.

Alle Turner müſſen zur Stelle ſein.
Der Turnwart.

Nachm. 5 Uhr Einläuten des

Nachm. 5 Uhr Liturgiſcher Gottesdienſt

u. dergl. Sprachleidende werden nach den neueſten prakt.
Die Zu

lrei iJahren in Leipzig u. Umgegend durch zahlreiche He e an e e e en
Muſik von Beethoven.)

die einfachſte und ſicherſte Heilmethode beſtätigt, die bei

Sprechſt. tägl. v. 12. u. An s Uhr Nachm z Zeit

n r et 8108
Die Mitglieder der Männergeſang Vereine

S Uhr in der Kaiſerhalle recht zahlreich

Verſammlung am Dienſtag den 6. November, abends
(2. Gediecht.

Vortrag Was trieb Luther in den Kampf?
Beſprechung über die Lutherfeier reſp. Betheiligung

Kirchlicher Verein des Neumarkts.
Verſammlung Donnerstag d. 8. November er., abends

Vortrag des Pfarrers

Rede mit Hoch auf den Kalser.

Mit der Leitung des Lutherfeſtzuges beauftragt, lade
ich die Vorſtände reſp. Vertreter der ſich betheiligenden hphrgesarg. Zuthers That, Gottes Werk. Gedich bot

Lutherworte. eChorgesang. Wie mit grimmen Unverſtand. Geh vor ſſe Preſſe

Lutherworte. 2. Abſchnitt: Luther der deutſche Renn
Külgemeiner Surn Verein

Lutherworte. 8. Abſchnitt Luther ein Zeuge Golfel t Pohre

Turnſtunde in der ſtädtiſchen Turnhalle

us „ur alten Poſt

II

Feſt- Programm
für die

Luther-Jubel-Feier
am 9., 10. u. 11. November 1883

9. November.
es. 7Kirchen Concert im Dom, Uhr Freie

10. November.
Vorm. 8 Uhr: ChoralBlaſen guf Dom und Warktp

und Geläut der Glocken. 10 Uhr: Feſtzug de
Schulen vom Marktplatz nach den vier Kirchen Gottes
dienſtliche Schulfeiern in den Kirchen (Theilnahm
der Erwachfenen, insbeſondere der Eltern, iſt erwünſcht.

mit Anſprechim Dom für alle Gemeinden. 8 Uhr sein
n nach dem Markt. (Feſtmarſch von C.

mann jeZur Theilnahme werden hierdur goge Mittegeltſchen Männer eingeladen. 5 an fran
Auf dem Markte: Feſtgeſang aller hieſigen Ränn

int ne
un denſeSchut e früh

Geſang der Verſammlung Ef
feſte Burg c. Anſprache

11. November.
Vorm. 8 Uhr: Choral-Blaſen auf Dom und Merlhlaſ ſagtliche

und Galäut der Glocken S und Uhr de Handel
allen Gemeinden Vorläuten zu den Gottesdienſten
10 Uhr Haupt Gottesdienſt Dazu Einzig unten handel
Glockengeläut. in die Gotteshäuſer. Verſammlung dere Urſa
J punkte werden bekannt gemacht. h d preußNach 2 Uhr Die Nachmittag Feſt Gott
7 Uhr Feſtabende nach dem gleichen beſonders bein l werden
gemachten Programm in der Kaiſer Wilhelm ha der o

und Tivoli 1. Theit n eher e
e ſt ſ. 9Oaverture a. d Hugenotten von Meyerbeer. e

Begrüssungsgedicht von Guſtav Gerſtel, t winn.
Geſang der Verſammlüung: in feste Barg. Vers d

Festrede. hoſdelsſtandeGeſang der Verſammlung Ein feste Barg. Vers r e 9
Luthermarsch von Carl Schumann.
I. Gedicht. Luthers Geburt und Taufe von G. Pa. gen
Chorgesang. Glaube, Liebe, Hoffnung. Gedicht don h Stufen.

Friedrichs Comp. v. A. Zwyßig. n ſo wie ei
Rom und die 95 Theſen von R. Hagenba n danſs

Gesang der Versammlung. Zu Gottes Helden drangen

Schein von Sachſe. h vo er ſie3. Gedicht. Zug nach Worms von R. Hagenbach. ſelten kann,
Ohorgesang. Ich bin mit Euch. Ged. v. Ofer, Conp Preis

v. G. Flügel mDer Tag von Worms v. Thomg n ind en
Geſang der Verſammlung: Ein feste Barg. Vers e

2 n wer es nicht(Festmarseh aus Atdalig von Mendelsſohn bezw. Mühe a hinein

ouverture von Weber wen Grade
Geſang der Verſammlung: Keil Dir im Slézärtrinz t niſlthe

Vers I. n Unſhwungeſhahaupt ünte

Winklererwor der Glaubensheld. yn denMuſik v. Beethoven.
1. Abſchnitt Luther

Dürrner.J. Falk. Comp. von J iſt etklar
Solo. Jch und mein Haus von Spitta. Comp. don Awſhenhe

Eorl Schumann. auch von

h

an uns. üben Dis5. Gedicht. Luthers letztes Jahr von Stöber. Mut
Geſang der Verſammlung Ein fegte Barg. Vert len.

Ne und die h de ſoebDie Gotteshäuſer am 10. und l. November und de ſoebenSäle am tet des 11. werden feſtlich geſchmückt werden Channen i

Evangeliſche Mitbürger Laſſet uns alle verein aus ehentlichen
vollem Herzen den 400 jährigen Geburtstag unſerer Dre r
Martin Luther als einen großen Jubeltag begehen h er

Es giebt vor aller Welt zu bezeugen, daß butfer ihreiteten,
That Gottes Werk iſt, und daß wir treu zu ihm u t denen

wollen, im Bekenntniß re evangeliſchen Glauben n

und voll Dank gegen Gott hAuch Aenßerlich gebt der feſtlichen Stimmung h Aſhein,

Ausdruck, daß Jhr für den 10. und 11. November n ttfolge

Häuſer mit Fahnen ſchmückt. n läßtMerſeburg den 3. November 1888.

Das BFest- ComitéGeſang VereinKernnd wi

Kirchenconcert: Donnerstagim Deuek e C. Schumann

in

t

9 Grſuln

ank. ine Aſoge

9 t unb

O. Schumann M

Diejenige Frau aus Spergan, welche am Sonnabend
Nachmittag mit ihrem Sohne in der Oelgrube in einem
Geſchäft etwas gekauft und das Zehnmarkſtück aus Ver
ſehen wieder eingefteckt hat, wird erſucht, daſſelbe im
Laufe dieſer Tage zurück zu erſtalten. Wo nicht, wird
es polizeilich abgeholt.

Verlorenwurde Sonntag Abend in der Nähe der Reitbahn eine
graue mit Seide überſponnene Pellerine. Gegen Be
lohnung abzugeben in der Exped. d. Bl.

i 22. v. M. ſtattgehabten Feuerungeetbunen n ch re u die Rettung eines
kleinen Kinder, für die ſchnelle Hülfe von en ſetiglinf
und für die vielen Geſchenke, die uns von ſrchen dieſe
Gemeinden zu Theil wurden, unſern Dank n h h ſe
Möge Gott Jedem vor ſolchem Unglück bewahren n

Daspig, den 5. November 1889 F. Gärtner n
F. Wittenbecher u. grau, h t m d

u. Frau. zur Vannh iEin Mädchen von 15— 16 Jahren n d i n Wuſer

ſtes Preiſen

d Albert Kavser. Eine gelbe Wagenkapſel verloren Gegen Belohnung
eines Kindes geſucht. Wo? ſagt die S WendeEin ſeines Den Sonntag Abend verloren worden dine v

abzugeben bei Oscar Sonntag Ab zugeben gegen Belohnung Preußerſtraße do
Redaction, Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſ eburg.
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